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FRAGE AUS DER PRAXIS

Immunstimulation gegen Krebs?

Die ,rimmuno-augmentative Therapie", seit zehn Jahren in Freeport/
Bahamas angewandt, soll die Abwehr Krebskranker stärken und zahl-
reiche Remissionen bewirken (SELECTA berichtete darüber bereits in
Nr. 26, S. 2290, 1984, und Nr. 39, S. 3158, 1984). Kritiker argumen-
tieren, der Nutzen sei unbewiesen. Vor allem aber könnten mit dem
Injektionsmaterial Hepatitis- und AIDS-Viren übertragen werden.

Gelegentlich findet man in Tageszei- Worin besteht diese Behandlung? Was
tungen Berichte über eine ,,immuno- hdlt man hierzulande von der Immun-
augmentative Therapie" gegen Krebs stimulation gegen bösartige Tumoren?
nach Dr. Lawrence Burton, Freeport,/ Wo werden derartige Verfahren durch-
Bahamas. Sie hilft angeblich noch in geführt? Ubernehmen die Kassen die

fortgeschrittenen Föllen. Kosten? Erfolge? Dr. med.H.-J. in B.

Es antworten:

Prof. Karl E. Theurer, Ostfildern

Tageszeitungen sind oft aktueller,
unter Umständen auch voreiliger in
der medizinischen Berichterstattung
als Fachzeitschriften. Eine Original-
veröffentlichung von Dr. Lawrence
Burton, Freeport/Bahamas, ist mir
nicht bekannt. Das Thema ,,Immun-
stimulation bei Krebs" füllt Bücher.
Unter Augmentation ist Auffüllen,
operatives Einpflanzen von Gewebe
und Kunststoff oder schlicht auch
Vermehrung zu verstehen. Denkbar
wäre deshalb das Einpflanzen alloge-
ner, lebender gesunder Gewebszellen
in die Nähe oder die Matrix des Tu-
mors, wie sie experimentell zum Bei-
spiel zvr Stimulation der Regenera-

privat

Nur als Teil einer Kombinationstherapie
Prof. Karl E. Theurer, Ostfildern



tion und des Wachstums von geschä-
digten Nerven erfolgt.

Der Wirkmechanismus wäre dann
nicht eigentlich immunologisch, son-
dern molekularbiologiscft über Stoff-
wechsel- und Regulationsfaktoren,
die zur Unterdrückung dereprimierter
Onkogene führen. Eine Beziehung be-
stünde zur lokalen Therapie mit zyto-
plasmatischen Organsubstanzen (ver-
gleiche Theurer, K. E.: Physiologische
Medizin und Rehabilitation 6, S. 127,
197 l) oder zur Implantationstherapie
von humanen Gewebezellen.

Zur immunologischen Stimulation
werden heute sowohl unspezifische
als auch spezifische Antigene ange-
wandt. Unspezifisch können alle anti-
genen Reize, ebenso wie auch eine di-
rekte organotherapeutische Beeinflus-
sung der Gewebe des Immunsystems,
eine präformierte Immunantwort ge-
gen Tumoren verstärken. Der Einsatz
spezifischer Antigene hat Ahnlichkeit
mit der Vakzination gegen Infektions-
erreger. Hier werden jedoch antigene
Faktoren aus Krebszellen appliziert.

Spezifische Tumorantigene verwenden

Da sich die Antigene bei verschie-
denartigen Neoplasien unterscheiden,
sind individuell spezifische Tumoran-
tigene erforderlich. Diese können
vom Patienten durch Tumorpunktion
oder -ektomie gewonnen, inaktiviert
und schonend weiterverarbeitet wer-
den. Um die Immunantwort zu ver-
stärken, kann man gleichzeitig Im-

munadju v anzien verabreichen. Dieses
Verfahren soll eine eventuell erwor-
bene Immuntoleranz gegen Tumoran-
tigene durchbrechen und die Antikör-
perbildung intensivieren. Der thera-
peutische Effekt hängt von der immu-
nogenen Qualität der Tumorantigene
ab. Er ist um so besser, je mehr sich
die Krebszellen von normalen unter-
scheiden.

Eine weitere unspezifisch-spezifi-
sche Immuntherapie dürfte sich errei-
chen lassen, indem man in der Tu-
mormatrix oder im Tumorbett eine lo-
kale Arthus-Reaktion in Art der
Prausnitz- Küstnerschen Reaktion aus-
löst (vergleiche Theurer, K. E.: Thera-
piewoche -3J, Nr. 26 A, Seite 77, 1985).

Jede Immuntherapie von Krebs
sollte mit einer restaurativen bzw. re-
parativen Behandlung kombiniert
werden, weil die Karzinogenese pri-
mär eine molekularbiologische Ursa-
che in der Dereprimierung von Tumo-
genen besitzt.

Auch die Kombination mit Stahl,
Strahl und Chemotherapie ist zweck-
mäßig. Eine Monotherapie, gleich
welcher Art, ist fragwürdig. Die Ko-
stenübernahme solcher biologischer
Therapiearten durch Kassen ist nicht
einheitlich geregelt. Die Behandlung
kann von jeder Klinik und von jedem
Arzt durchgeführt werden.
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